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s dauert ein bis zwei Se-
kunden, dann erkennt der
Ultraschallsensor die
Hand und gibt die Bahn

frei für einen Tropfen Desinfekti-
onsmittel. Seit Kurzem steht das
neue Projekt der Schüler-Ingeni-
eur-Akademie (SIA) vor der
Mensa des Firstwald-Gymnasi-
ums.

In der ersten Woche hat der
Spender bereits über 3000 Trop-
fen Desinfektionsmittel abgege-
ben. Als dann die Presse kam,
wollte er zunächst nicht mehr.
Beim Hände-Darunterhalten war
kein Surren, kein Pumpen, nichts
zu hören. Schnell füllte einer der
Schüler das Mittel nach, doch das
Gerät rührte sich nicht. „Wahr-
scheinlich liegt es an der Batte-
rie“, war eine Vermutung. Oder
liegt es etwa daran, dass nach
3150 Tropfen Schluss ist?

Die fünf Jungs beraten sich
kurz. Man merkt, technisches
Know-How bringen sie mit. Ein
Reset des Geräts bringt es letzt-
endlich wieder zum Laufen. Alle
Beteiligten atmen auf. Der Desin-
fektionsspender tut doch, was er
soll. Wieder ein Problem gelöst.

Computergestützte 3D-Modelle
Am Projekt beteiligt waren zehn
Schülerinnen und Schüler vom
Firstwald-Gymnasium (aus Mös-
singen: Philipp Dattler, Yitian
Zhou, Paul Klett, Daniel Niemey-
er, Jan-Matti Pallas, Luc Hirlinger,
Lucas Sauter; aus Kusterdingen:
Linda Vaihinger, Finn Ambros
und Dominik Hoch). Ursprüng-
lich war die Konstruktion eines
3-D-Druckers geplant, doch ein
Desinfektionsspender sei zu die-
ser Zeit passender gewesen. „Das
hat sich wegen Corona angebo-
ten“, sagt Luc Hirlinger. Eigent-
lich sollten die zehn Firstwald-

E

Gymnasiasten aus Mössingen
und Kusterdingen den Apparat
selbst konstruieren – in den
Werkstätten der kooperierenden
Maschinenbau-Firma Zeltwanger
in Dußlingen. Das ging leider we-
gen der Pandemie nicht, die Elft-
klässler durften nicht aufs Fir-
mengelände.

Projektmanagementgehörtdazu
Deshalb haben zwei Auszubil-
dende von Zeltwanger, Leo
Schlegel und Leon Kärcher, den
Desinfektionsspender geplant
und konstruiert. Die Gymnasias-
ten haben daraufhin die Einzel-
teile im Technikraum der Schule
zusammengebaut. Um sehen zu
können, wie der Apparat virtuell
erstellt wird, konnten die Jugend-
lichen einzelne Teile wie den
Sensorhalter in einem CAD-
Computerprogramm (Compu-
ter-Aided-Design) als 3D-Modell
nachzeichnen. Im Seminarkurs
„Mensch, Natur, Technik“ der elf-
ten Klasse lernen Technik-be-

geisterte Jugendliche nicht nur
die technische Konstruktion des
Geräts und die Programmierung
einer Arduino-Platine, sondern
auch die Planung des gesamten
Projekts ist Lehrstoff. Deswegen
gehört kaufmännische Kalkulati-
on ebenso in den Lehrplan wie
Projektmanagement. Es gehe um
Gründer-Fragen, erklärt Lehrer
Johannes Fritz, der zusammen
mit seinem Kollegen Ingo Haller
die SIA betreut.

Der richtige Schliff hat gefehlt
Die Jugendlichen müssen einen
Business-Plan aufstellen und sich
Gedanken machen über die
Preis-Kalkulation und die richtige
Zielgruppe. Wäre keine Pande-
mie, hätten sie ein betriebswirt-
schaftliches Planspiel mit der In-
dustrie- und Handelskammer
Reutlingen gemacht. Das musste
dann weitestgehend ohne die Hil-
fe der IHK gehen. Während des
Baus habe es vor allem mit dem
Metallschliff Probleme gegeben:

Manche Teile mussten nachge-
schliffen werden, weil sie nicht
richtig zusammenpassten. So ei-
nen Prozess zu durchlaufen ma-
che Spaß, erzählt der Elftklässler
Paul Klett, „vor allem, wenn man

für ein Problem eine Lösung ge-
funden hat“. In der nächsten Zeit
wird der Spender wohl wieder et-
was seltener genutzt – diemeisten
Schülerinnen und Schüler müs-
sen zuHause lernen.

3000Tropfen zurDesinfektion
Firstwald-Gymnasium Wie funktioniert eine Arduino-Platine? Elftklässler schauen hinter die Kulissen
des Maschinenbaus und konstruieren selbst ein Gerät. Von HannahMöller

Die Schüler-Ingeni-
eur-Akademie (SIA)
soll Einblicke in Ingeni-
eurberufe ermöglichen
und das Interesse bei
Schülerinnen und Schü-
lern der gymnasialen
Oberstufe an Naturwis-
senschaften und Tech-
nik wecken. Das Koope-
rationsprojekt von
Schule, Hochschule und
Wirtschaft hat der Ver-
band Südwestmetall
entwickelt. Deutsch-
landweit bieten Gymna-
sien die SIA an. 2019

haben fünf Schüler des
Firstwald-Gymnasiums
in Kooperation mit der
Firma Zeltwanger zwei
Snackautomaten
konstruiert. Die einen
Snacks sind für Insek-
ten vorgesehen: Der Ap-
parat spuckt Blumensa-
men wie den „Mössin-
ger Singvogel- und Bal-
konkasten-Mix“ aus und
steht im Außenbereich
vom „Samen-Fetzer“ in
Gönningen. Gerade ist
er aber in Reparatur. Der
andere Automat befin-

det sich in der mittleren
Firstwald-Aula, direkt
neben dem Vertre-
tungsplan, und istmit
Süßigkeiten befüllt. „Das
ist unglaublich,was da
weg geht“, sagt SIA-Be-
treuungslehrer Johannes
Fritz. Jeden Tagmüsse
nachgefüllt werden. Auch
mit demTübingerWerk-
zeugherstellerWalter hat
die Schule bereits koope-
riert: 2015 haben 16
Schülerinnen und Schüler
Roboterfahrzeuge
gebaut.

Warum rückt der Apparat den Stoff nicht raus? Paul Klett, Daniel Niemeyer, Jan-Matti Pallas und Luc Hirlinger (von links) blicken gespannt auf
das neue Projekt der Schüler-Ingenieur-Akademie. Bild: Klaus Franke

Das Interesse für technische Berufewecken

Die Platine steuert den Desinfek-
tionsspender. Bild: Johannes Fritz

Hechingen. Die 1609 geweihte
Schlosskirche in Haigerloch war
ständig feucht und der Gesundheit
der Gottesdienstbesucher nicht
förderlich. Mit dem Neubau sollte
es besser werden. Außerdem sollte
eine Grablege für die Mitglieder
der neuen Hohenzollernlinie ge-
schaffen werden. Denn durch die
Erbteilung von 1575 entstanden
drei Herrschaften: Hohenzollern-
Sigmaringen, Hohenzollern-He-
chingen und Hohenzollern-Hai-
gerloch. Graf Christoph erhielt die
kleine Herrschaft Hohenzollern-
Haigerloch. Die Linie hatte bis 1634
Bestand, als sie mit dem Grafen
Karl ausstarb.

Über die Geschichte der
Schlosskirche schreibt Claudia Sai-
ler imneuenHeft der „Hohenzolle-
rischen Heimat“, das kürzlich er-
schienen ist. Sie beschreibt die
Ausstattung der Schlosskirche mit
Altären und Deckenfresken. Au-
ßerdem thematisiert Sailer den
Goldenen Schnitt mit einem kur-
zen Einblick in die biblische Zah-
len- und Geometriesymbolik. Sai-
lers Beitrag ist einer von drei um-
fangreichen im neuen Heft. Hans-
Dieter Lehmann hat einen Text

über das Verschwinden der Her-
ren von Hurningen/Hirrlingen
und der Grafen von Haigerloch
aus dem Raum am oberen Neckar
nach dem Tod von Burchardus et
Wezil de Zolorin im August 1061
beigesteuert. Da in manchen adli-
gen Familienverbänden „die Ver-
gabe bestimmter Namen an Nach-
kommen zur Tradition geworden“
war, konnte man mit diesen Na-
men die entsprechenden Adels-
häuser zuordnen.

Erste Grußkarte von 1912
Die Namen Burkhard und We-
zel/Werner ließen sich zum Haus
der zollerischen Grafen von Ho-
henberg zuordnen. Werner/Wezel
war zu Beginn des 11. Jahrhunderts
auch ein Hinweis auf die Herren
von Hurningen. So könnte das Er-
eignis von 1061 mit den tradierten
Namen Burkhard undWezel/Wer-
ner von Zollern zusammen mit
den Namen Werner, Folmar und
Ulrich bei den Herren von Hur-
ningen Erklärungsmöglichkeiten
bieten, warum im späten 11. Jahr-
hundert zeitweilig die Grafen von
Haigerloch verschwanden und die
edelfreien Herren von Hurnin-

gen/Hirrlingen ihren Sitz nach
Herrlingen naheUlm verlegten.

Ulf Wielandt beschreibt in sei-
nem Aufsatz Schülerkarten aus
dem Realgymnasium Hechingen.
Gegen Ende des 19. Jahrhunderts
bis etwa zum Zweiten Weltkrieg
und vereinzelt auch danach fertig-
ten Abiturienten sowie Absolven-
ten der heutigen Mittleren Reife,
dem früheren „Einjährigen“, Post-
karten an, um Verwandten und
Freunden mitzuteilen, dass sie er-
folgreich das Examen bestanden
haben. Die erste Postkarte geht zu-
rück auf das Jahr 1912, als am da-
maligen Reformrealgymnasium
Hechingen der erste Abiturjahr-
gang die Schulzeit erfolgreich ab-
schließen konnte. „Abiturium He-
chingen 1912“ lautete der Text zur
Abbildung. Insgesamt zwölf die-
ser Schülerkarten werden vorge-
stellt. Diese reichen bis zum Jahre
1940/41, als der Text so lautete:
„1940Kriegs-Abitur 1941“. ST

Grußkarten,Grablegen und verschwundeneGrafen
Geschichte Drei umfangreiche Abhandlungen füllen das neue Heft der „Hohenzollerischen Heimat“.

Info Das Heft gibt es beim Herausgeber,
dem Hohenzollerischen Geschichtsver-
ein. Kontakt unter 0176 / 88 4065 40
oder per E-Mail an anfrage@hohenzoll-
erischer-geschichtsverein.de.

Große Freude über das bestandene Examen: Grußkarten wie diese von 1919 sendeten Absolventen des
Hechinger Realgymnasiums gegen Ende des 19. Jahrhunderts und bis zum ZweitenWeltkrieg an ihre Ver-
wandtschaft. Bild: UlfWielandt)

Gomaringen. „Die Bibliotheksar-
beit hat sich völlig verändert. Es
gibt kein Begegnungen mehr.“
Karin Föll zog diese Woche vor
dem Gemeinderatsausschuss ih-
re Jahresbilanz für 2020. Dass die
Veranstaltungen, von Klassen-
führungen über Lesungen (mit
einer Ausnahme Ende Oktober)
bis Seniorenreihen, nicht statt-
finden konnten, schmerzte sie
sehr. Weniger Entleihen waren
für die Bibliothekarin eine klare
Folge der Pandemie und der
Lockdown-Regeln.

Wie stark die Bibliothek im Ort
verankert ist, zeigten allerdings
die Ausleihzahlen an den Tagen
vor den Schließungen. Im März
gab es da doppelt so viele Auslei-
hen wie sonst, im Dezember drei-
mal so viel. Neben lauter Rück-
gängen verzeichnete die Bücherei
auch ein deutliches Plus. Bei mit
137 fast gleichbleibend vielen Nut-
zern stieg die Ausleihe der E-Bü-
cher-Ausleihe um fast ein Viertel.
Beliebte Medien blieben die Kri-
mis, klassische Brettspiele waren
wieder mehr gefragt. Wie schon
im Jahr 2020möchte Karin Föll die
Schließzeit diesen Sommer kürzer
halten und hofft überhaupt auf ei-
ne Sommersaison, die wieder Ver-
anstaltungen zulässt. bei

Wenndie
Begegnung
fehlt
Medien Pandemie-bedingt
gab es 2020 weniger Aus-
leihen in der Gomaringer
Bibliothek – bis auf die
E-Bücher.

Mössingen. Die aktuelle Ausstel-
lung „Mössinger Mischung“ im
Gesundheitszentrum (GZM)
läuft noch bis zum 15 Mai. Betei-
ligt sind Mitglieder der Gruppe
Art Mössingen: Christiane Fut-
ter, Dorothea Kubik, Christoph
Rosenhagen, Beate Stuhldreier
und Manfred Zukunft. Zu sehen
sind die Werke der Künstlerin-
nen und Künstler zu den Öff-
nungszeiten des Gesundheits-
zentrums, Montag bis Freitag
von 7 bis 20 Uhr und Samstag
von 7 bis 16.30 Uhr.

Ausstellung im
GZM bis Mitte Mai

Unsere Lokalredaktion erreichen
Sie unter Telefon 07473/950 -7 15
oder perMail: sb@tagblatt.de
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